Oplata pocztowa wiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groschen 


Zentralornan der Deutſchen Sosialiftichen Arbeitspartei Polens. 


N 3 42 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
r. „an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
310 15 Groſchen, 


tn 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


onntags 25 Groſchen. 


Schriflleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftlelters täglich von 2.50—3. 50. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Te — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebo 
25 Prozent Rabatt. { N 2 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text jü 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Gemeindewahlen Kleinpolen nenn 


Geſtern fanden in Kleinpolen Neuwahlen für 
die Gemeinderäte ſtatt. Die Neuwahlen umfaßten 
in der Wojewodſchaft Krakau 30 Städte, in der Woje⸗ 
wodſchaft Lemberg — 38, in der Wojewodſchaft Stanislau 
— 17, in der Wojewodſchaft Tarnopol — 30. In vielen 
Städten dieſes Teilgebiets iſt es dem Regierungsblock, 
ähnlich wie in Pommerellen, gelungen, die lolalen Orga⸗ 
niſationen zu Wahlkompromiſſen zu bewegen, ſo daß in 
manchen Städten, ſo z. B. in 11 Städten der Wojewod⸗ 
ſchaft Krakau allein, nur eine Liſte aufgeſtellt wurde, 
auf der ſich Kandidaten aller Parteien befinden. Auch 
hatte die Regierungspartei mit der Exekutive der Zioni⸗ 
ſtiſchen Partei ein Wahlabkommen abgeſchloſſen, durch 
welches ſich die Sanacja und die Zioniſten bedin⸗ 
gungslos gegenſeitige Unterſtützung zuſicherten. 


Wahlergebniſſe. 


In Krakau haben ſich von den rund 120 000 Stimm⸗ 
berechtigten etwa 85 000 an der Selbſwerwaltungswahl 
beteiligt. Die Stadt war in 11 Wahlkreiſe eingeteilt; Ab⸗ 
ſtimmungslokale gab es 26. Das Wahlergebnis, insbe⸗ 
ſondere die Verteilung der Mandate, liegt noch nicht por. 
Es wird aber angenommen, daß die Regierungspartei ſe⸗ 
meinſam mit den regierungsfreundlichen Juden eine ge⸗ 
ringe Mehrheit von den 64 Mandaten erlangt habe. 

In Bochnia, Stary Soncz, Bad Krynica und Wie⸗ 
liczka erhält die Regierungspartei alle Mandate, da es 
nur eine Lifte gab bzw. nur zugelaſſen wurde. 


Skawina: Regierungspartei — 7, Bürgerblock — 2, 
PPS — 1, Unparteiiſche — 2. 


WMojewodſchaft Nemberg. 

Jaroſlaw: Regierungspartei — 17 Mandate, Natio⸗ 
naldemokraten — 1, Ukrainiſche „Undo“ — 2, Juden — 4. 

Zolkiew: Regierungspartei — 22, Undo — 1, Ruthe⸗ 
nen — 1. 5 

Winniki: Regierungspartei — 10, Undo — 6. 

Rymanow: egierungspartei — 4, Nationalden:o- 
kraten — 2, Juden — 5 und 1 Unparteiiſcher. 


Wojewodſchaft Tarnopol. 
In Brody und Borszezow beſetzt die Regierungspar⸗ 
tei alle 24 bzw. 16 Sitze. 
Czortkow: Regierungspartei — 10, Undo — 4, Ju⸗ 
den — 6 ſowie 1 Unabhängiger Ukrainer und 1 Chriſtli⸗ 
cher Demokrat. 


Wojewodſchaft Stanislau. 
Bolechow: Regierungspartei — 8, Undo — 7 ſowie 
1 Volksparteiler, 1 Unabhängiger Ukrainer, 1 Deutſcher. 
Sniatyn: Regierungspartei — 7, Undo und Ukrainer 
— 8, Juden — 8 und 1 Chriſtlicher Demokrat. 


Wahl der Dorſſchulzen im Lodzer Kreiſe. 
Am geſtrigen Sonntag wurden im Lodzer Kreiſe die 
Dorſſchulzen und ihre Stellvertreter durch die bereits vor⸗ 
her gewählten Dorfräte beſtellt. 


— — ———— wit. — rr. 


Nauſchning in Warſchau einge“ roffen. 


Der Präfident des Danziger Senats Dr. Rauſchneng 
iſt nach Vereinbarung mit den in Frage lommenden Per- 
ſönlichkeiten heute in Warſchau eingetroffen, um verſchie⸗ 
dene Danzig⸗polniſche Angelegenheiten zu beſprechen. Der 
Beſuch ſtellt eine Frotſetzung der ſeit der Uebernahme der 
Regierung durch den jetzigen Senat im Einvernehmen mit 
der polniſchen Regierung angeſtrebten perſönlichen Füh⸗ 
lungnahme dar. f 


Breiter Gefangene ohne Familiendeſuch. 


Trotzdem die im ſogenannten Breſt⸗Prozeß Verurteil⸗ 
ten Barlicki, Dubois und Maſtek bereits 2 Wochen in 
Warſchau im Mokotower Gefängnis ihre Gefängnisſtrafe 
abſitzen, iſt es ihren Angehörigen bisher noch nicht gelun⸗ 
gen, die Erlaubnis für einen Beſuch zu erlangen. Sie 
haben ſomit keine direkte Nachricht über ihr Los. 


Auch in der Wohnung der Gattin des ſich im Aus⸗ 
land befindlichen Abg. Dr. Kiernik iſt die Wohnungsein⸗ 
richtung vom Gerichtsvollzieher wegen der einzuziehenden 
Prozeßkoſten mit Beſchlag belegt worden. 


Was koſten Großprozeſſe? 


Die Gerichtsbehörden haben intereſſante Berechnun⸗ 
gen über Großprozeſſe in Polen angeſtellt. Man hat er⸗ 
rechnet, daß der Prozeß gegen den „Gentrolem“ etwa 
50 000 Zloty gekoſtet hat, der Prozeß wegen der Vorfälle 
vom 14. September 18 000 Zloty. Der koſtſpieligſte Pro⸗ 
zeß war der Gorg o n⸗Prozeß, der 100 000 Zloty ver⸗ 
ſchlungen hat. 


Kammer hat Finanzvorlage verabſchiede! 


Paris, 11. Dezember. Die franzöſiſche Kammer 
hat in einer Nachtſitzung, die bis gegen 5 Uhr morgens 
dauerte, das Finanzgeſetz in erſter Leſung verabſchiedet. 
Miniſterpräſident Chautemps ſtellte im Laufe der Beca⸗ 
tungen mehrere Male gegen Zuſatzanträge der Rechten 
die Vertrauensfrage. Er erhielt jedesmal eine Mehrheit 


bon 60 bis 100 Stimmen. Bei der Schlußabſtimmune 
konnte die Regierung mit 280 gegen 175 Stimmen ine 
Mehrheit von 105 Stimmen für ſich buchen. Das Geieg 
wird nunmehr dem Senat zugeleitet, der die öffentlichen 
Beratungen am Dienstag oder Mittwoch beginnen dürite. 


Das unruhige Spanien. 


Madrid, 11. Dezember. Bei dem durch einen An⸗ 
ſchlag auf eine Eiſenbahnbrücke bei Valencia ſtattgefunoe⸗ 
nen Eiſenbahnunglück ſollen bereits 30 Todesopfer ver⸗ 
zeichnet fein. 

Saragoſſa, 11. Dezember. Am Sonntag wurden 
insgeſamt 340 Verhaftungen vorgenommen. Die Zahl der 
Toten in Saragoſſa wird mit 8 angegeben. 
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Schwarz gegen Braun. 


London, 11. Dezember. Nach einer Meldung aus 
Monrovia (Liberia) hat die Regierung der Negerrepublik 
beſchloſſen, alle Deutſchen aus Liberia auszuweisen, falls 
die nationalſozialiſtiſche Regierung des Prinzip der Inſe⸗ 
riorität der ſchwarzen Raſſe aufrechtzuerhalten gedenke. 
Die Mehrzahl der weißen Kaufleute Liberias iſt deutſch. 


Muſſolini wird nach Rußland eingeladen. 
London, 11. Dezember. „Exchange Standard“ 
will erfahren haben, daß Muſſolini von der Sowjetregie⸗ 
rung zu einem offiziellen Beſuche Sowjetrußlands einge⸗ 
laden werden wird. 


Die Unruhen in Tel Hoiv. 


London, 11. Dezember. Die jüdiſchen Unruhen in 
Tel Aviv konnten, wie jetzt bekannt wird, erſt nach drei⸗ 
ſtündigem Ringen durch das Eingreifen von 5 mit Trup⸗ 
pen beſetzten Panzerwagen niedergeſchlagen werden. Po⸗ 
lizeireſerven aus Jaffa gingen mit Gummiknüppeln und 
gefällten Bajonetten gegen die Unruheſtifter vor, nachdem 
dieſe den gemeinſamen Bemühungen der arabiſchen, engli⸗ 
ſchen und jüdiſchen Polizei erbitterten Widerſtand entge⸗ 
gengeſetzt hatten. 4 engliſche Schutzleute und 12 Juden 
wurden derletzt. 


Die Meldung von dem bevorſtehenden Warſchauer 
Beſuch des franzöſiſchen Außenminiſters Paul⸗Bon⸗ 
cour wird in polniſchen parlamentariſchen Kreiſen mit 
beſonderer Genugtuung aufgenommen. Paul⸗Boncour 
wird für Ende Dezember oder Mitte Januar in Warſchau 
erwartet. Dies wird der erſte Beſuch eines franzöſiſchen 
Außenminiſters in Warſchau ſein. 

Der franzöſiſche Miniſter hatte bereits vor einige! 
Monaten in weniger beſtimmter Form mitgeteilt, daß er 
in abſehbarer Zeit nach einem Gegenbeſuch in Polen für 
die Viſite des Außenminiſters Beck abſtatten wolle. Da⸗ 
mals ſchien es ſich nur um einen Akt der Höflichkeit un 
eine Beſtätigung der franzöſiſchen Bündnistreue zu han 
deln. Jetzt hat die Reiſe Paul⸗Boncours einen hoch po 
litiſchen Sinn gewonnen, da ſie die Feſtlegung ein 1 
gemeinſamen Haltung Frankreichs und ſeiner Verbündete 
zu den großen Entſcheidungen der internationalen Boliti! 
ſichern oll. 

Es muß jedoch hervorgehoben werden, daß bis zu 
Ankunft Paul⸗Boncours in Warſchau noch etwa drei We 
chen vergehen dürften, und wie bis dahin der Stand de 
Verhandlungen über Völkerbundsreform und Abrüſtungs⸗ 
frage ausſieht, läßt ſich heute noch nicht mit Beſtimmtheit 
ſagen. Die Oſtreiſe des franzöſiſchen Außenminiſters oll 
daher eine Front des Widerſtandes gegen dieſe Vorſchläge 
zweifellos nur für den Fall zuſammenſchmieden, daß die 
letzten Vermittlungsbemühungen, wie ſie noch zu Anfang 
dieſer Woche von engliſcher Seite in Gang geſetzt wurden, 
vollkommen ſcheitern. 

London, 11. Dezember. Zu der beabſichtigten Ots 
reife Paul⸗Boncours ſchreibt die „News Chronicle“, wenn 
der Völkerbund torpediert werde, könne ſich Frankreich nur 
auf ſeine Bündniſſe ſtüzen und die Aufgabe Paul⸗Bon⸗ 
cours gehe dahin, ohne Zweifel dieſe Bande enger zu 
ziehen. Einige der franzöſiſchen Bündniſſe in Oſteurt 
ſeien ziemlich locker geworden, ſo beſonders dasjenige wit 
Polen, das der franzöſiſchen Bemutterung ein wenig 
müde ſei. Paul⸗Boncour werde ſeine Aufgabe in Warſchan 
wahrſcheinlich nicht ſehr leicht finden, denn es beſtünden 
Anzeichen, daß die polniſche Regierung mehr Gemein a⸗ 
mes mit der deutſchen Regierung als mit der franzöſiſchen 
finde. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
meint, auch Beneſch, der als der konſervativſte Anhänger 
des Völkerbundes gelte, müſſe erkennen, daß es nur noch 
die Wahl zwiſchen einem Umbau des Völkerbundes oder 
gar keinem Völkerbund gebe, da der Völkerbund den Rück⸗ 
tritt Italiens nicht überleben würde. Polens Beiſpie 
werde vorausſichtlich die Stärke der Kleinen Entente und 
auch Frankreichs beeinfluſſen. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter habe ganz offen ſeinen Mangel an Vertrauen 
in die Maſchinerie des Völkerbundes ausgeſprochen und 
Warſchau habe die Unterredungen mit Berlin begonnen, 
ohne vorher Frankreich oder den Völkerbund zu verſtän⸗ 
digen. 

Paul⸗Boncour auch nach Wien? 

Wien, 11. Dezember. Wie die „Neue Freie Preſſe⸗ 
meldet wird der franzöſiſche Außenminiſter Paul⸗Boncon 
auf ſeiner Durchreiſe durch Wien vorausſichtlich dem Bin: 
deskanzler Dr. Dollfuß einen Beſuch abſtatten. 


Titules tu bei Beneſch. 
„Reviſion bedeutet Krieg“. 


Kaſchau, 11. Dezember. Der rumäniſche Außen 
miniſter Titulescu traf am Sonntag in Kaſchau ein 
Auf dem Bahnhof wurde er vom tſchechoſlowakiſchen Au⸗ 
ßenminiſter Dr. Beneſch begrüßt. Miniſter Titulesen 
erklärt, er jet gekommen, um mit Minifter Dr. Beneſch den 
Wirtſchaftsplan der Kleinen Entente zu behandeln. Zr 
den Reviſionsbeſtrebungen ſagte er, es kann uns niemand 
verübeln, wenn ich in meinem Namen und im Nanten 
Miniſter Dr. Beneſchs erkläre, Reviſion bedeutet Krieg 
Ich will nicht den Krieg, aber eben deswegen will ich auch 
nicht die Reviſion. Wenn jemand die Reviſion und den 
Krieg will, werden wir uns nicht fürchten und ſtark genng 


ſein, dieſen Angriff abzuſchlagen. 
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Paris, 11. Dezember. Der engliſche Botſchafter in 
Paris Lord Tyrrell iſt wider Erwarten noch nicht w'e⸗ 
der auf ſeinen Pariſer Poſten zurückgekehrt, ſondern hat 
ſeine Rückkehr ein zweitesmal verſchoben. Man hat in hie⸗ 
ſigen politiſchen Kreiſen auch den Eindruck, als ob Lord 
Tyrrell leine endgültige Stellungnahme feiner Reglerung 
zur Frage der Abrüſtung und der Neuorganiſierung zes 
Völkerbundes mitbringen wird. Die engliſche Regierung 
zieht es anſcheinend vor, vorläufig eine abwartende Hal⸗ 
tung einzunehmen. 

Zur Verſchiebung der Rückreiſe Lord Tyrrells nach 
Paris bemerkt „Daily Mail“ u. a., es ſei klar, daß die 
Schwierigkeiten, die ſich aus der gegenwärtigen Lage er⸗ 
geben, noch nicht gelöſt ſein. Die englische Politik ſcheint 
im Augenblick unſicher zu fein. Oſſenſich lich fei man ſich 
bisher nur darüber einig geworden, daß Eagland ales tm 
müſſe, um Frankreich und Deutſchland zur Erörterung der 
Abrüſtungsfrage zu ammenzubringen. Engliſche Mir ſter 
glaubten, wenn dieſe beiden Mä hte eine Grundlage für ein 
Abkommen erzielen würden, Italien, Amer ka und Eng⸗ 
land ſich einer Konferenz der Grozmü hte auſch ie en lönn⸗ 
ten in der Hoffnung, dann eine Abrüſtungsvereinbarung 
nach den Grundſätzen des engliſchen Entwar 's zu err:i hen. 
Im Augenblick habe England keine Ne gung, irgzudwelche 
beſonderen Verſicherungen abzugeben, die Frankreich be⸗ 
ruhigen würden. 


Noch keine Unterredungen in Berlin. 


Das „Journal“ dementiert die Gerüchte von einer 
Unterredung zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchaſter in Br 
lin und Reichsaußenminiſter von Neurath. Wenn Fran⸗ 
cois Poncet Hitler einen neuen Beſuch abſtatte, To wezve 
das auf keinen Fall vor Ende der Woche ſein, weil Hitler 
augenblicklich von Berlin abweſend ſei und die franzs⸗ 
ſiſche Regierung andererſeits den Beſuch des tſchecho lowa⸗ 

kiſchen Außenminiſters Beneſch abwarten wolle, ehe fie dem 
Berliner Botſchafter neue Anweiſungen erteile. 


Rom, 11, Dezember. Unterſtaatsſekretär Suvich 


die Blauhemden⸗Jährer geflohen. 

Dublin, 11. Dezember. Die politiſche Spannung 
in Irland iſt während des Wochenendes durch mehrere 
ſenſationelle Zwischenfälle auf einen Höhepunkt getrieben 
worden. Auf den parlamentariſchen Führer der irischen 
Opposition und früheren Miniſterpräſidenten Cosgrave 
- wurde am Sonntag abend in der Nähe der Orschajt An⸗ 
nagry in der Grafſchaft Donegal ein Revolveranſchlag ver⸗ 
übt. Der Präſident der Vereinigten Irlandpartei und der 
Blauhemden — General O' Duffy hat ſich ebenfalls am 
Sonntag abend einem Verhaftungsbeſehl de Valeras durch 
die Flucht nach Ulſter entzogen. 

Als der Anſchlag auf Cosgrave ausgeführt wurde, 

raſte dieſer zuſammen mit anderen Parteirednern im 
Kraftwagen von Annagry nach einer anderen Ort'chaft. 
Die Attentäter, die ſich an einem Hinterhalt der Straße 
verſteckt hatten, verfhelten ihre Abſicht, indem fie den er⸗ 
ſten Kraftwagen, in dem Cosgrave ſaß, und den rmeiten 
W zen, in dem jeine Parteifreunde fuhren, ungehindert 
paſſieren ließen. Erſt auf den dritter Kraftwagen, in dem 
bewaffnete Detektive waren, gaben ſie mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe ab und bewarfen ihn mit großen Feldsteinen. Die 
Detektive ſtoppten jedoch ſofort und eröffnexen das Fler 
auf die Angreifer, worauf dieſe die Flucht ergriffen. Nie⸗ 
mand wurde verletzt. 
Die Verhaftung General O'Duffys wurde am Sonn⸗ 
tag von der iriſchen Regierung angeordnet. Nachdem 
O Duffy auf einer Verſammlung in Cardonagh nicht er 
ſchien, wurde bekannt, daß er die Grenze nach Nordirland 
überſchritten hatte. Später tauchte er in der nordiriſchen 
Stadt Arnagh auf, von wo er ſich angeblich nach Dubein 
begeben will, um ſich den Behörden zu ſtellen. 

Zu großen Unruhen kam es in Tipperary, wo eine 

Blauhemdenkundgebung von berittener Polizei aufgeicit 
wurde. Der Redner entging der Verhaftung, indem er 
ſeinen Mantel in den Händen der Polizei ließ und in 
einen Kraftwagen ſprang. 
. London, 11. Dezember. Laut „Daily Mail“ ſind 
Polizeibeamte in einer bekannten Tuchfabrik erſchienen 
und haben mit Strafmaßnahmen gedroht, falls die Firwa 
dem Jungirlandverband Blauhemden liefere. 


2 — 


Ver chleierun zs manöver der eſtnſchen 
| Faſchſſen. 

Reval, 11. Dezember. Die geſamte Preſſe beichir- 
tigt fi eingehend mit der neuen Aktion der eſtn ſcher 
Freiheitskämpfer (Fa chiſten) gegen die Sozialiſten, oon 
der wir berichteten. Der Antrag, die Sozialdemokratiſch⸗ 
Partei zu verbieten, wird im allgemeinen als ein takzn⸗ 
ſches Manöver der Freiheitskämpfer betrachtet, die damit 
die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit von verſchiedenen, 
der eigenen Organiſation ſehr abträglichen Sachen — 
3. B. Kauf von Rotationd- und Setzmaſchinen in Deutſch⸗ 
land, von dem man nicht weiß, wie die Maſchinen tatſäch⸗ 
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Seppls wurde beſchlagnahmt, 
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Nan wartet franzöſiſch⸗deutſche Besprechungen ab. 


vom italieniſchen Außenminiſterium iſt am Sonntag abend 
um 21.30 Uhr nach Berlin abgereiſt. 


„Times“ über Völlerbundsreſorm. 


London, 11. Dezember. Die engliſche Preſſe er⸗ 
wartet, daß die Völkerbundsreform gelegentlich des Be. 
ſuches von Avenol, des Generalſekretärs des Vö l ker⸗ 
bundes, eingehender erörtert wird. Die „Times“ übt 
ziemlich ſtarke Kritik am Völkerbund. Er habe den Ruf 
gewonnen, das Ergebnis der Beratungen vieler Wochen 
beſtehe bei ihm nicht in Taten, ſondern in unklaren Eat⸗ 
ſchließungen. Faſt alle Fragen würden vertagt. Die B:r- 
faſſung des Völkerbundes ſei zu ungenügend und hierdurch 
würde die Behandlung von Fragen unmöglich gemacht, die 
beſſer zwiſchen den eigentlich intereſſierten Staaten zu be⸗ 
ſprechen ſeien. Eine grundlegende Schwierigkeit ſei der 
Widerſpruch zwiſchen dem Abſtrakten und dem Konkreten 
bei jeder Tätigkeit, die der Völkerbund entfalte. Man 
könne den Staatsmännern nicht zumuten, daß ſie einen 
Krieg wagten nur um der Gerechtigkeit in einem Falle zu 
genügen, an dem ihre Völker nicht unmittelbar intereſſiert 
ſeien. 

Uebergehend auf den Vorſchlag, das Völkerbunds⸗ 
ſtatut von dem Berjailler Vertrag abzutrennen, bemerkt die 
„Times“, daß es in der Praxis ganz unmöglich ſei, den 
Reviſionsartikel 19 in Anwendung zu bringen. Ale 
ſpräche für eine Abtrennung des Völkerbundsſtatuts von 
den Verträgen und für eine Reinigung der Verträge von 
den Beſtimmungen, die die Erwägung einer politiſchen 
Evolution unmöglich machte. An ſich beſtehe nicht die 
Notwendigkeit, die Vollverſammlung und den Rat abzu⸗ 
ſchaffen, der auch ganz gute Dienfte geleiſtet habe. Aber 
man müſſe den klaren Strich zwiſchen feiner ſchiedsrichter⸗ 
lichen Tätigkeit und ſeinen ſonſtigen Verpflichtungen 
ziehen. Die Entwicklung werde wahrccheinlich dahin gehen, 
daß Genf der Mittelpunkt für Verhandlungen und tech⸗ 
niſche Sitzungen bleibe, daß aber dieſe Zuſammenkün tte 
nur von den unmittelbar betroffenen Staaten besprochen 
werden. 
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lich bezahlt wurden — ablenken wolle. Auch werden 
Stimmen laut, die darin eine Rache für die heftigen An⸗ 
grijfe der Sozialiſten erblicken. Es läßt ſich feſtſtellen, 
daß außer den Freiheitskämpfern niemand die ganze An⸗ 
gelegenheit ernſt nimmt. Man iſt der Auffaſſung, daß 
weder die geltende Verfaſſung, noch der neueingebrachte 
Aenderungsentwurf eine Abſtimmung über die von den 
Freiheitskämpfern eingebrachten Geſetze auf Schließung 
der ſozialiſtichen Organiſation und Konfiszierung von 
deren Vermögen geſtatte. 


Breslauer Nazi in Schutzha't. 


Breslau, 11. Dezember, Das Oberpräſidium teilt 
mit: Im Verfolg einer vom Oberpräſidenten ang:ordneten 
Unterſuchung über verschiedene Vorgänge innerhalb der 
Betriebszellenorganiſation Breslau⸗Stadt ſind der bisher 
beurlaubte Kreisbetriebszellenleiter Neugebauer und der 
frühere Rechtsſchutzberater der NSB Breslau⸗Stadt Alfred 
Zalewſki im Verlaufe der Sonnabendnacht in Schutzhaft 
genommen worden. 


Noue Häftlinge in die Konzentrationslager. 

Breslau, 10. Dezember. Der ehemalige Landrat 
des Kreiſes Waldenburg und Reichstagsabgeordnerer 
Franz, ſowie der ehemalige Oberbürgermeiſter von Wal⸗ 
denburg, Schubert, und der frühere ſozialdemokrat ſche 
Reichstagsabgeordnete Seppl, Waldenburg, wurden in 
ein Konzentrationslager eingeliefert. Das Vermögen 
gegen Franz ſchwebt ein 
Strafverfahren. 


Todesſtrafe in der Reichswehr. 
Berlin, 10. Dezember. Wie das VDZ-Büro mel 


det, iſt eine „Straſvollſtreckungsſchrift für Reichsheer und 
die Reichsmarine“ verkündet worden, die am 1. Januar 
1934 in Kraft treten wird. 8 

Es wird u. a. beſtimmt, daß die Todesſtrafe durch die 
Militärbehörden, und zwar durch Erſchießen, in allen 
Fällen zu vollſtrecken iſt, in denen ein militäriſches Ver⸗ 
brechen begangen wurde. Der Vollzug der Todesſtraſe 
durch bürgerliche Behörden erfolgt, wenn der Verurteikte 
wegen eines nichtmilitäriſchen Verbrechens beſtraft wurde. 


Neger auf Scheiterhauſen verbrannt. 


Wie aus Courtſee (Texas) gemeldet wird, wollte die 
Polizei einen Neger verhaften, der bechuldig! war, eine 
weiße Frau entfährt und getötet zu haben. Der Neger 
ſetzte den Beamten hartnäckigen Widerſtand entgegen. Es 
kam zu einem Handgemenge, in deſſen Verlauf die Polizei 
den Neger tötete. Die Bevölkerung entriß den Beamten 
den Leichnam und ſchleifte ihn unter einem Automobik 
durch das Negerviertel. Dann errichtete ſie einen Schei⸗ 
terhaufen und verbrannte den Leichnam. 


* 2 
Tagesnenigleiten. 
Wojewodſchaftstagung der Aelteſten der Fleiſcherinnungen. 

Im Lokal der Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherinnung, 
Kopernika 46, fand geſtern eine Tagung der Aelteſten und 
Zweitälteſten der Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherinnungen der 
Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. Es war eine größere Anzahl 
Delegierter aus dem Bereiche der Wojewodſchaft erſchie⸗ 
nen. Die Delegierten erſtatteten Bericht über die Tätig⸗ 
keit ihrer Organiſationen in der Provinz und brachten 
verſchiedene Angelegenheiten zur Sprache. Bechloſſen 
wurde, für nächſtes Jahr eine Tagung der Fleiſcher⸗ und 
Wurſtmacherinnungen nach Warſchau einzuberufen, und 
ebenſo ſollen auch öfter derartige Tagungen nach verſchie⸗ 
denen Städten der Lodzer Woſewodſchaft einberufen wer⸗ 
den, um die Fleiſcher für die Berufsbewegung zu intereje 
ſieren. (p) 

Wichtig für. Beſitzer von Reſtaurants der 1. Kategorie. 

Wie und von der Lodzer Stadtſtaroſtei mitgeteilt 
wird, haben Beſitzer von Reſtaurants der 1. Kategorie, die 
in dieſem Jahre ihre Betriebe länger geöffnet halten konn⸗ 
ten, als es das Geſetz vorſchreibt, d. h. bis 2 Uhr nachts, 
ſowie Beſitzer von Reſtaurants und Speiſewirtſchaſten der 
2. Kategorie, die bereits vor der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Stunde, d. h. vor 7 Uhr morgens öffnen konnten, ſoſorr 
bei der Lodzer Stadtſtaroſtei ein entſprechend begründeles 
Geſuch bezüglich des Empfanges dieſer Genehmigungen 
für 1934 einzureichen, da die Genehmigungen für das lau⸗ 


fende Jahr nur bis zum 31. d. Mts. gültig ſind und die 


Gültigkeit nicht automatiſch verlängert werden wird. (p) 


Gärten von der Gewerbeſteuer befreit. 

Die Lodzer Finanzlammer hat vom Finanzminiſte⸗ 
rium ein Rundſchreiben erhalten, in dem die Finanzämter 
ermächtigt werden, Gärten, die ſich außerhalb der ſtädti⸗ 
ſchen Niederlaſſungen befinden und nicht gewerbsmäßig 
betrieben werden, ohne Einreichung von individuellen Ge⸗ 
ſuchen von der ſtaatlichen Gewerbeſteuer zu befreien. (pl 


Persönliches. \ 


Geſtern iſt der Stellvertreter des Lodzer Stadtſtaro⸗ 
ſten, Jerzy Roſieki, von ſeinem Erholungsurlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat ſeine Tätigkeit wieder aufgenommen. (p) 
Ergänzungsaushebung. 

Morgen, Dienstag, 
Lokal des Militärpolizeibüros der Lodzer Stadtverwal⸗ 
tung, Petrikauer Straße 165, eine Er gsaus⸗ 


hebungskommiſſion des Kreisergänzungskommandos Lodz⸗ 


Stadt I zu amtieren. Es haben ſich die Rekruten des 
Jahrgangs 1912 und der älteren Jahrgänge einzufinden, 
die bisher noch vor keiner Militärkommiſſion geſtan den 
haben, falls ihr Verhältnis zum Militärdienſt noch nicht 
geregelt iſt, fie im Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. 
Polizeikommiſſariats in Lodz wohnen und eine Aufforde⸗ 
rung der Lodzer Stadtſtaroſtei erhalten haben. (p) 


Die Poſt übernimmt das Inkaſſo von Raten für Waren. 
Wie uns vom Lodzer Hauptpoſtamt mitgeteilt wird, 
tritt am 1. Januar 1934 eine Verfügung des Poſt⸗ und 


Telegraphenminiſteriums über das Inkaſſo von Raten 


durch Vermittlung der Poſtämter in Kraft. Im Zuſam⸗ 
menhang damit iſt die Einführung eines neuen Zweiges 
des Poſtdienſtes unter dem Namen „kleine Aufträge“ vor⸗ 
gejehen. Kaufleute werden die Poſtämter mit dem In⸗ 


kaſſo der ihnen von den Schuldnern zukommenden Raten ⸗ 


beträge beauftragen können. Einſtweilen iſt vorgeſehen, 
daß die für das Inkaſſo vorgeſehenen Raten nicht höher 
als 50 Zloty ſein möchten. Die für das ganze Land ein⸗ 
heitliche Gebühr für das Inkaſſo der Raten wird ſich auf 
30 Groschen belaufen. (p) 

Feuer in einer Möbelſabrik. 

In der Möbelfabrik von Viktor Luczak in der Petri⸗ 
kauer Straße 102 entſtand geſtern Feuer, und zwar geriet 
im 2. Stock, wo das Magazin untergebracht iſt, infolge 
Ueberheizung eines Ofens eine Wand in Brand. Das 
Feuer, das keinen großen Schaden anrichtete, wurde nach 
kurzer Zeit von der Feuerwehr gelöſcht. (a) 


Junges Ehepaar durch Kohlengaſe vergiſtet. 

Im Hauſe Zeromfkiſtraße 7 zog ſich geſtern das jung⸗ 
vermählte Ehepaar Kurzawa infolge eines ſchadhaſten 
Rauchfanges eine Vergiftung durch Kohlengaſe zu. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem 20jährigen Ehe⸗ 
manne und der 24jährigen Ehefrau die erſte Hilfe. Sie 
konnten in ihrer Wohnung belaſſen werden. (p) 


Em Arbeiter erhängt ſich. 

Im Hauſe Lubelfkaſtraße 8 erhängte fi in feiner 
Wohnung der 3Yjährige Arbeiter Wladyflaw Pientla, a’ 
er allein in der Wohnung war, an einem Lampenhaten. 
Als ſeine Hausgenoſſen nach mehreren Stunden heimkehr⸗ 
ten, löſten fie ihn ſofort ab, doch war es für Wiederbole⸗ 
bungsverſuche bereits zu ſpät. Die Urſache der Verzweiſ⸗ 
lungstat iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. — An der Ecke 
der 6. Sierpnia⸗ und Zeromſkiſtraße trank der Strzeleow 
Kaniowſkich 26 wohnhafte 19 Jahre alte Arbeiter Zenon 
Kreslinek eine größere Doſis Jodtinktur. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erwies dem Lebensmüden die erſte 
Hilfe und überführte ihn nach dem Krankenhauſe in Ra⸗ 
dogoszez. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielzwiez, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towieza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Biotromif! Ramon 01: L. Stockl. Di 
manomwifienn 37 
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N 
ab 8 Uhr morgens beginnt im 


- 


342 


„Das Dreimäderihaus“ 
wieder vor vollbefetztem Hauke. 


Der koloſſale Erfolg, den das vom Theaterverein 
„Thalia“ aufgeführte prächtige Singſpiel „Das Dreimä⸗ 
dexlhaus“ hat, trat geſtern wieder jo recht zutage. Tas 
bis zum lehten Platz beſetzte Haus zeigte nur zu deutlich, 
daß die Ten leitung dieſes Stück viel zu früh vom 
Spielplan nenen will. Das Publikum lauſchte freudig 
bewegt den herrlichen Melodien, begeiſterte ſich an dem 
großartigen Spiel der Mitwirkenden, bewunderte die wun⸗ 
derſchöne ſzeniſche Aufmachung des Stückes und klatſchte 
in freudiger Dankbarkeit ſtürmiſch Beifall. 

> Angeſichts der freudigen Stunden, die dem Publikum; 
4 gerade mit dieſem Stück bereitet wurden, mögen wohl aile 
Freunde unjeres „Thalia“⸗Theaters die geſtrige Zeitungs⸗ 
nachricht von der bevorſtehenden Abreiſe der Hauptdaritei- 
lerin aus dem „Dreimäderlhaus“, des Frl. Ira Söder⸗ 
ſtrö m, mit beſonderem Bedauern geleſen haben. Könnte 
doch ſonſt „Das Dreimäderlhaus“ zweifellos noch mehrere 
Wiederholungen erfahren; auch geſtern mußten viele The⸗ 
aterfreunde wegen Platzmangels wieder umkehren. 

Wir geben daher gewiß dem Wun’che vieler Ausdrack, 
wenn wir an die Theaterleitung die Anfrage richten, ob 
eine nochmalige Wiederholung des „Dreimäderlhauſes“ 
nicht doch noch möglich wäre. Hoffentlich iſt es auch Fe 
Söderſtröͤm möglich ihre Reiſe, die fie nach Schweden fäh⸗ 
‚ren ſoll, noch einige Zeit hinauszuſchieben und damit das 
Lodzer deutſche Theaterpublikum noch einmal mit ihrem 
vorzüglichen Spiel zu erfreuen. 

Da die geſtrige Vorſtellung das letzte Auftreten Frl. 
Söderſtröms vor ihrer Reiſe bringen ſollte, wurde ihr wie 
auch den anderen mitwirkenden Damen Blumenarrange⸗ 
ments überreicht. f 


— 


Wieder ein Großlohbemaufmann 
verha tet. 
Der Staatsſchatz um 300 000 Zloty deſchädigt. 


Auf Veranlaſſung des Sosnowicer Unterſuchungsrich⸗ 
ters wurde in Kattowitz der Kohlenkaufmann Szyja Lub⸗ 
ling, Marjacka 23, verhaftet. 

Der Haftbefehl wurde erlaſſen, weil L. durch falſche 
Buchführung und falſche Angaben über ſein Einkommen 
den Staatsſchatz geſchädigt hatte. Der Kaufmann joll 
etwa 300 000 Zloty Steuern dem Staatsſchatz vorenthal⸗ 
zen haben. Lubling wurde ins Bendziner Gefängnis ein⸗ 

geliefert. 


Aus Welt und Leben. 


Füllfederhalter ungeſetzlich. 


ö 
5 Ehemänner mit präparierter Tinte. 


Vor einem Warſchauer Standesbeamten trat kürzlich 
ein junges Paar, entſchloſſen, miteinander die Ehe einzu⸗ 
gehen. Mit der dem großen Augenblick angemeſſenen Fei⸗ 
erlichkeit hatte der Beamte ſeine kleine An prache beende“, 
und würdigen Schrittes trat der künftige Ehemann an den 

Tiſch, um ſein Schickalsdokument zu unterzeichnen. 

Man lieſt ſo viel davon, daß in ſolchen Augenblicken 
die über Sein oder Nichtſein eines Menſchen zu entſchei⸗ 
den haben, im internationalen Verkehr ein goldener Feder⸗ 
halter benutzt wird. Hier war es keineswegs ſo, denn der 
Standesbeamte reichte dem Paar ein dünnes Hölzchen, an 
dem vor eine etwas verbogene Stahlfeder befeſtigt war. 
Dabei wies er einladend auf ein unſcheinbares Flächſchen. 
das mit einer wäſſerigen Flüſſigkeit gefüllt war. 

Was war natürlicher, als daß der Mann gewoßhn⸗ 
heitsmäßig den bekannten Griff nach der rechen oberen 
Weſtentaſche tat, um ſeinen Füllfederhalter zu zücken? Da 
aber ſchritt der Hüter des Geſetzes ein. Die Benutzung 

jſolcher Inſtrumente wäre bei dieſer feierlichen Handlung 
ſtrengſtens verboten. Warum? Nun, weil es bereits vor⸗ 
gekommen ſei, daß Ehemänner Füllfederhalter mit einer 

eigens dazu präparierten Tinte mitgebracht hätten, deren 
Schrift ſchon nach vier Wochen ſich völlig verflüchtigt halte. 
Und mit der fehlenden Unterſchriſt ſei natürlich die ganze 
Heiratsurkunde ungültig geworden. 


7 Brand im Haufe des belgiſchen Nundjunts. 


Inm Haufe des belgischen Rundfunks in Brüſſel iſt 
Sonnabend abend Feuer ausgebrochen, das ſich überaus 
ſchnell ausdehnte. Erſt nach zwei Stunden angeſtrengter 
Tätigkeit konnte die Feuerwehr den Brand auf ſeinen Herd 
beſchränken. N 
Selten ſtarker Froſt in England. 

Eine neue Kältewelle herrſcht zur Zeit in ganz Eng, 
land. Zum erſtenmal ſeit 1895 iſt die Themſe oberhalb 
Londons bei Kingſton teilweiſe zugefroren. Auf den Tei⸗ 
chen wird Schlittſchuh gelaufen, ebenfalls ein ſeltenes Er⸗ 
eignis in England. Drei Perſonen ſind an der Kälte ge⸗ 


ſtorben. 
Untergang eines ſchwediſchen Schiſſes. 


N An der ſchwediſchen Küſte hat ſich ein Schiffsunglück 
ereignet, bei dem 9 Menſchen ums Leben kamen. Das 
ſchwediſche Bagſterboot „Oaxen 9“, das ſich auf dem Weze 


— HE 


nach Gotland befand, iſt im Sturm untergegangen. Got⸗ 


Lobzer Voltszettung — Montag, den 11. Dezember 1932 


Letztes Ligaſpiel. 
Garbarnia — Smigly 9:2. 


Kralau. Geſtern fanden die Qualifikationsſpiele 
für die Liga mit dem Spiel Garbarnia — Smigly ihren 
Abſchluß. Dem Spielverlauf nach waren beide Mut: 
ſchaften gleich ſtark. In techniſcher Hinſicht überragte je⸗ 
doch die alte Ligamannſchaft Garbarnia, die ſich ſchließlich 
auch nach hartem Kampf einen 3:2⸗Sieg holte. Garbar⸗ 
nia verbleibt ſomit endgültig in der Liga. 


Fußball. Oeſterreich — Holland 1:0. 


In Amſterdam fand geſtern der Fußball⸗Länderkampf 
Holland — Oeſterreich ſtatt. In der 3. Minute der zwe:⸗ 
ten Halbzeit fiel für Oeſterreich das einzige Tor des Ta⸗ 
Die Oeſterreicher waren in der Geſamtwertung 
etwas beſſer als die Holländer. Das Spielfeld war trotz 
und ließ einen hochwertigen 


ges. 


der Kälte faſt einwandfrei 
Kampf ju. 


Radländerkampf Frankreich — Deutſchland 5:0. 


Der geſtern auf der Pariſer Winterbahn ausgetragene 
Radländerkämpf Frankreich — Deutſchland geſtaltete ſich 
zu einem Triumph des franzöſiſchen Radſports. Sowohl 
in den Steherrennen wie in den Fliegerrennen konnten 


die Franzoſen ſich einwandfrei behaupten. 


Boxkampf Warszawlanka — Zjednoczone 12:0. 

Das Gaſtauftreten der Borjtaffel des Zjednoczone 
in Warcchau fiel wenig ſchmeichelhaft für die Lodzer aus. 
Die Lodzer präſentierten ſich in ſehr ſchwacher Form und 
Es kämpften nur ſechs 
Das tech⸗ 


verloren in allen Gewichtsklaſſen. 
Paare, ohne Halbſchwer⸗ und Schwergewicht. 
niſche Ergebnis lautet: 

Fliegengewicht: Der Lodzer Cieplowſki weiſt ein 
Uebergewicht auf, jo daß die Punkte als valcover an Raz⸗ 
niewiki fallen. Im Freundſchaſtstreffen verlor der Lodzer 
durch k. o. in der erſten Runde. — Im Bantamgewicht fal⸗ 
len ebenfalls die Punkte an den Warſchauer, da Brzenezel 
ebenfalls ein Mehrgewicht aufweiſt. Im Freundſchafts⸗ 
treffen holt ſich der Lodzer einen einwandfreien Sieg. —- 
Im Federgewicht holt ſich der ehemalige Warte⸗Boxer 
Forlanfti einen Punktſieg gegen Michalak. — Im Leicht⸗ 


gewicht wendet der Lodzer Trzafkalſki eine falſche Taktik 


an und unterliegt noch in der erſten Runde feinem Gegrer 
Zielin ki. — Im Weltergewicht verliert Marczew'ki gegen 
den beſſeren Warſchauer Brzo'ka auf Punkte. — Im Mit: 
telgewicht kann der ehemalige Polonia-Borer Wrzoie! 
über Krejezy einwandfrei ſiegen. 

Das Geſamtergebnis lautet auf 12:0 zugunſten War⸗ 
Szawiankas. 


Boxkampf Warſchau — Zudapeſt. 


Am kommenden Sonntag, dem 17. Dezember, findet 
in Warſchau der Boxſtädte⸗Kampf Warſchau — Budapeſt 


ländiſche Fiſcher fanden einen Rettungsring des bereits 
ſeit Dienstag vermißten Schiffes. Die Stockholmer Preife 
hält es für möglich, daß „Oaxen 9“ auf eine Mine gelau⸗ 
fen und mit der ganzen Beſatzung untergegangen iſt. 


Tonkino ordlicht. 


Im hohen Norden der Sowjetunion, in Murmaaik, 
wurde vor einigen Tagen ein Tonkino eröffnet, das den 
Namen Nordlicht führt. Es iſt das erſte Tonkino hinter 
dem Polarkreis. 


* 2 5 e N B 
Für Kinder ER 
Das geſunde | 
Wachstum der 
Kinder erfordert 
aufbauende Fet⸗ 


te, knochenbil⸗ 
dende Salze und blutbe⸗ 
reichernde Nahrungsſtoffe. 


Scotts Emulſion enthält in 
wohlſchmeckender Form alle 
dieſe natürlichen Aufbauſtoffe. 
Die Kinder nehmen ſie mit 
großer Vorliebe. Geben 
Sie ihnen darum die 
echte 


A. Scolts Eiutfion 
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die 
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ſtatt. 
unlängſt 


Die Ungarn treten mit derſelben Mannſchaft, 
die Tſchechoſlowakei einwandfrei beſiegte, 
Außerdem ſoll für dieſen Kampf'das neue Wertungsſyſtem 
angewandt werden. Das Punktrichteramt werden zwei 
Richter verſehen, die, bei zweierlei Meinung über den 


Kampf, ein Unentſchieden geben werden. Der Ringrichter 
hat bei dieſem Syſtem keinen Einfluß auf das Urteil. 


LKS beſiegt Union⸗Touring im Eishocken 9:0 
(3:0, 1:0, 5:0). 


Das geſtern auf dem LKS⸗Platz ausgetragene Eis 
hockeyſpiel zwiſchen LKS und Union⸗Touring endete mit 
einem hohen Siege des Lodzer Meiſters. Bereits im er⸗ 
ſten Spieldrittel machte ſich eine ſtarke Ueberlegenheit der 
Roten bemerkbar. Selten kam der U⸗T⸗Angriff vor das 
Tor der LKS⸗Mannſchaft, dagegen wurde das Heiligzum 
der Grünen unaufhörlich bedrängt. LKS erzielt drei 
Treffer. Die zweite Spielzeit bot ein ausgeglichenes 
Spiel; U⸗T verteidigt ſich gut und LKS kann nur einmal 
erfolgreich ſein. Erdrückend wird die Ueberlegenheit der 
Roten im letzten Drittel. Der LKS⸗Sturm, der ständig 
wechſelt, arbeitet vorbildlich und das Spiel wird im flot⸗ 
ten Tempo geführt. Die U⸗T⸗Spieler, die lein Training 
hatten, werden müde. LRS iſt Herr der Lage. In! 


0 


x ir- 
zen Abſtänden erzielen die ler weitere fünf Tore und 
verlaſſen mit einem 9:0-Sier Die Tore er⸗ 
zielten: Krol 6, Lutroſinſkti 2, GR 


MANS 
em das Eisfeld. 
Zalenſki 1. 


A) 


Ottawa Shamrock — Rapid (Paris) 3:0 (1:0, 1:0, 1:0). 


Im Pariſer Sportpalaſt zeigten geſtern die kanadi⸗ 


ſchen Eishockeyſpieler Ottawa Shamrock ihre Kunſt. Im 
Kampfe gegen die Pariſer Rapidmannſchaft konnten ſie 


d 


troß ihrer Ueberlegenheit 
einen 3:0⸗Sieg herausholen. 


während 


es ganzen Spiels nur 


Kuſocinſti wieder in Warſchau. 

Wie wir unlängſt berichteten, fuhr der bekannte pi» 
niſche Langſtreckenläufer Kuſocinſki nach Wien, um dort 
in einem Sanatorium ſein krankes Knie zu heilen. Die 
Wiener Aerzte waren jedoch der Anſicht, daß die Heilkur 
auch in Polen durchgenommen werden kann, und ſo ſehrte 
Kuſocinſki wieder nach Warſchau zurück. 


Lemberger Fehtllub — Meiſter von Polen. 

In Warſchau fanden die Finalkämpfe um die Mei⸗ 
ſterchaft von Polen ſtatt. Im Geſamtklaſſement ſiegte 
der Lemberger Fechtklub vor dem Polizei⸗Sportklub⸗Kato⸗ 
witz und AgS⸗Poſen. 8 


aff 


Die Lodzer Ningkampfſtafſel gegen Warſchm. 


Für den am Sonntag in Warſchau ſtattfindenen 
Städtekampf im Ringkampf hat der Verbandskapitän nach⸗ 
ſtehende Sieben ernannt: Sadulſki[Unja), Antezak( Sokol), 
Schmidt (Sokol), Jagodzinſki (Unia), Slicki (Strzelec), 


T 
S 
S 


Jakubowſti (Unja) und Lipezynfli (Kruſchender). 


Am Sche'nwer'er. 


Ungleichſhaltung. 


Die Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart, 
verſendet an alle öſterreichiſchen Buchhandlungen e'ne 
Druckſchrift, betr. „Der Gute Kamera d“und „Das 
Kränzchen“, in der es u. a. heißt: 

Damit unſere Leſer die Fortſetzungshefte auch ür 
die Folge regelmäßig erhalten, haben wir uns entichlo’ 
ſen, um Beanſtandungen von irgendwelcher Seite vor⸗ 
zubeugen, für alle Abonnenten außerhalb des 
Deutſchen Reiches vom Heft 16 an eine Ausgabe mt 
vollkommen neutralem Inhalt herzuſtellen, die 
wir alio ab Hef 16 liefern werden. 

Auch nach der Gleichſchaltung mit Hitler⸗Deutſchland 
kommt nun die Gleichſchaltung mit dem Auslandgeſchöt, 
rr ð LEE NETT TU TREL OL EEELTET ENTE 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Oft. Heute, Montag, 

7 Uhr abends, findet die übliche Zuſammen kunft 
Frauen ſowie eine Sitzung de 


den 11. Dezember, un 


der 


Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, den 12. Te⸗ 
zember 1933, abends 7 Uhr, im Lokale, Reitera 13, Un ſer⸗ 
haltungsabend. Aufführungen unſerer Kinder. 

Lodz⸗Süd, Lomzynfkaſtraße 14. Dienstag, den 12. 
Dezember, 8 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der 
Vertrauensmänner. 

FT RETTEN ROTE TEEN TUE TEE 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. Hauptſhriftleiter: Dipl.⸗Ino Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbrenner — Druck ⸗Prasa- Lohr Wetrifauer 101 
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s Leben 


u 3 Liebe und Abenteuer einesSpions 72 Roman von Frank Arnau 


(9. Fortſetzung) 

„Signore, ich freue mich, Sie bei mir heute ſchon 
begrüßen zu können!“ 

„Herr Falieri, ich babe Ihnen Grüße von Herrn 
Blünzli in Bern zu überbringen!“ 

„Ich weiß. Ich dante Ihnen ſehr. Sie find vermut⸗ 
lich erſt heute früh eingetroffen.“ 

„Jawohl!“ Eberhard nahm in einem der bequewen 
Klubſeſſel Platz und akzeptierte mit Dank die Zigarre 
des Herrn Falieri. 

„Sie werden von der Fahrt ermüdet ſein — es iſt 
augenblicklich nicht angenehm zu reiſen.“ 

„Nein. Die Züge ſind überfüllt.“ 

„Und die Gleiſe auch. Es rollt augenblicklich viel 
Menſchen⸗ und anderes Material nach Norden. Darf ich 
fragen, ob Sie ſchon irgenwo untergekommen ſind?“ 

„Ich habe mich in einer beſcheidenen Penſion an der 
Piazza Pergoleſe eingemietet.“ 

„Wirllich? Doch nicht im Albergo Michele?“ 
„Gerade da!“ 

„Wer hat Ihnen die Adreſſe gegeben?“ Falieri ſchien 
überraſcht. 

„Niemand. Oder doch: ein Karabiniere am Bahn⸗ 
Der Bruder der Wirtin.“ 

Falieri brach in ein Gelächter aus „Das iſt ja 
glänzend. Tas iſt ausgezeichnet! Gerade im Albergo 
Michele habe ich Sie unterbringen wollen. Und nun fir) 
Sie ganz von ſelbſt dahrn gekommen. Sie haben eive 
glückliche Hand, Herr Farnaglia! Oder vielmehr eine 
ſehr gute Naſe — entſch zbigen Sie!“ 

Eberhard empfand, daß er gerade 


ſehr 
hof. 


kein beſonders 


Verein deu pe 
Meiſter und Arbeiter 


Am Sonnabend, dem 16. d. Mta,, 
findet im eigenen Lokale Andrzefaſtr 17, 
im 1. Termin um 7 Uhr und im 2. 
Termin um 8 Uhr abends unſere 


1. Quartalſitzung 


. ; 
Um vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 
„ Die Verwaltung. 


A 


— SZLIF“ um 


| Spiegelfabrit, Kilinftiego 77, Tel. 158.37 


empfiehlt Trumeaus und allerlei Spiegel 
gegen Bar⸗ und Ratenzahlungen. 


Dr med. S. Kxyfiska 


Epesinlärstin für 


Haus u. bener iſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Gientietwican 34 Fel. 146.10 


— nennen 


Heilanſtalt Seierte 


REEL VER. 


empfängt Kranke in allen Gpeslalitä- 
ten von 9 Ubr früh bis 7 uhr abends 


Konfultation Zloty 


— 


Straße 23 unſere 


Eintritt: Freiwillige Spende, 


immune 


ZEITSCHRIFTEN 


Irauenkrantheiten und Geburtsbilſe 


Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr 


NENNEN 
Deutſcher Kultur⸗ und Bildungsverein „Sorticheitt“ 
Cc DEE EEE ET » . cr ATETETEETEER 


Am Sonntag, den 17. Dezember, um 4 Uhr nachmittags, findet im eigenen Lokale Nawrot 


Weihnachtsbeſcherung 


armer deutſcher Kinder 


ſtatt. — Im Mittelpunkt des dem Tage angepaßten Programms ſteht eine 


Kaſperle⸗ Aufführung 


Zu dieſer Feier laden wir unſere Mitglieder, die geſch. Spender ſowie unſere Freunde ein. 


NALELBKBLREALLDERUEAERTNDEHUENDATEIERKRERETERIEREKLRLEDENENERRIN EEE 


geiſtreiches Geſicht machte. „Ich verſtehe Ihre Heiterleit 
nicht recht, Herr Falieri!“ 

„Nein? Wirklich nicht? Nun — ich will Ihnen ver⸗ 
raten daf Sie der Zufall gerade in das in Ihrem Fall 
ſicherſte Aſyl in Rom geführt hat. Sie wohnen dort ni:n- 
lich ſozuſagen bei der Polizei ſelber. Die Sache iſt in 


kurzen Worien die: die Wirtin dieſes Albergo iſt die Ge⸗ 


liebte des Polizeioberſten Fa ruccio, der das Albergo für 
ſie gekauft hat. Wer von der Polizei nicht behelligt wer⸗ 
den will, der iſt hier prachtvoll untergebracht. Ich pflege 
ſeit Jahren Signora Felicia Gäſte zu ſenden, die ſich in 
einem öhnlichen Falle befinden, wie Sie. Und nie iſt 
im Albergo Michele jemand von der Polizei beläſtigt wor⸗ 
den.“ 

„Das iſt allerdings ſehr angenehm. Darf ich mir eine 
Frage erlauben, Signore Falieri?“ 

„Bitte!“ 

„Haben Sie vielleicht auch einen 
dem Albergo untergebracht?“ 

Herr Falieri kniff die kleinen Augen zuſammen. 
„Herrn Stöckner? Gewiß! Sie haben ihn bereits ken⸗ 
nengelernt?“ 

„Ja. Er iſt einfach zu mir gekommen und hat ſich mir 
unter zwei Namen vorgeſtellt.“ 5 

„Ach! Auch als Baron Winter⸗Bieberſtein, nicht 
wahr? Kennt er Sie denn von früher her?“ 

„Gewiß nicht!“ 

„Dann muß er auf irgendeine Weiſe von Ihnen and 
Ihrer Miſſion Kenntnis 
durchaus vorſichtig.“ 

„Iſt er vertrauenswürdig?“ 


Herrn Stöckner in 


„Unbedingt. Er iſt Agent des öſterrreichiſchen Mili⸗ 


erhalten haben. Er iſt ſonſt 


tärutiaches und weiß ſehr viel. Wenn Sie mit ihm gu 
ſammen arbeiten wollen — —2“ 

„Ich meiß nicht recht — es war mir, offen geſtanden, 
etwas peinlich, von ihm auf emine Tätigkeit angeſprochen 
zu .verden.“ 

„Nun — lange würden Sie das Vergnügen doch nicht 
haben. Wem der deueſche Botſchafter am Quirinal ſeine 
Päſſe verlangt oder zugeſtellt bekommt, wird Herr Stöck⸗, 
ner ſehr ſchnell verſchwinden müſſen. Aber Sie haben noch 
zwei intereſſante Perſö lichkeiten in Ihrem Albergo.“ 

„Einen Sprachlehrer, wenn ich nicht irre.“ 

„Sehr richtig. Dieſer italieniſche Sprachlehrer iſt 
ein Levantiner, der für die Türkei hier tätig iſt. Ein ſehr 
geſchickter Mann!“ 

„Und eine Dame!“ 

„Jawohl. Eine Dame!“ Signore Falieri lachte. 
„Haben Sie ſie ſchon geſehen, die Dame?“ 

„Nein. Ich habe mir nur von der Wirtin die Hause 
genoſſen aufzählen laſſen.“ g 

„Alſo: vor dieſer Dame nehmen Sie Ihr Herz in 
acht! Sie iſt eine allererſte Schönheit, eine europäiſche 
Schönheit, möchte ich ſagen. Ihr wirklicher Name iſt ſehr 
bekannt — ſo ſehr bekannt, daß ſie es vorgezogen hat, 
einmal eine Zeitlang in größter Stille und Zurückgezogen⸗ 
heit zu leben und — zu arbeiten!“ 

„Auf dem gleichen Gebiet?“ 

„Auf dem gleichen Gebiet, ſelbſtverſtändlich. Son 
hätte ich ſie nicht zu Signora Felicia gebracht. In de 
gleichen Richtung wenigſtens. Sie hat natürlich nicht dit 
Aufgabe herauszubringen, wie viele und welche Regi⸗ 
menter nach Venetien abgehen oder in der Richtung Mai⸗ 
land — aber es iſt ſchon ſehr wichtig, was ſie zu tun hat. 
Ich darf Ihnen übrigens verraten, die Dame war die 
erſte, die um die Verhandlungen zwiſchen unſerer Regie⸗ 
rung und die Entente wußte — obwohl ſie, wie ich ſchor 
ſagte, augenblicklich ſehr zurückgezogen leben muß.“ 

„Sie machen mich ſehr neugierig auf die Dame, Hern 


| Falieri! Wollen Sie mir nicht ſagen, wer ſie iſt?“ 
gen, 


„Den Namen Ata Bari haben Sie ſicher früher oß 
gehört und geleſen!“ 
„Die Tänzerin und Sängerin?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


＋Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 
Büchern 
Romanen 
Wörterbüchern 
4 Lexika uſw. 
durch den Buch; und Zeitſchriftenvertrieb 


VOLKS PRESSE 


Lodz, Petrikauer Str. 109, Tel. 136-90 
0 (Lodzer Volkszeitung). 


g Verlangen Sie Gratis⸗Probeheſte. 
PKE 


Zawadzla 10 / Tel. 155:77. 


zu verkaufen. 


im Geschäft. 


Der Dorftand. 
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| 


eiter 


für Anzüge, „Kleider und 
Paletots billig bei 


J. WASILEWSKA 
Piotrkowska 152 


in gutem Zuftande billig 


Näheres Piotrkowſka 148 


Eine _ 
überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtig ſte — Erfolg hat fie 
imo] 


Im Tuchgeschäft 


Gustav RES TEI 


| Petrikauer Straße 84 finden Sie 
für jeden Zweck 
ST Ö FF für jeden Geschmach 
für jeden Geldbeutel 
Besonders empfehle ich die Qualitätswarer 
der altrenommierten Bielitzer Tuchfabrik 


CARL JANKOWSKY & SOHN 


zu Fabrikspreisen, 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 

Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 

ziehungsfragen. Rech sfragen. Fra⸗ 

gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 

pflege, der Geſundheitspflege, der 
Mode uſw. 


Zloty 7.50 in Ganzleinen 
koſtet das 378 Seiten ſtarke Bd). 


Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 


Komplette praktiſche Winke 1 Groſchen! 
a rien Zu haben in der 
* 


„Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109. 


.. ͤ SETEERREN 
nn ee ! — 

U 
& dentſcher Kultur- und Bildungeveren 


ec 
„Jortſchritt 
Hawrot-ötraße Ur. 28. 
Frauenſ⸗ktion. 
Heute, Montag, von 4 Uhr dachm ab, wird an den 
Vorbereitungen zur Weihnachtsbeſcherung 
gearbeitet. Wer non den Mitgliedern nur 
irgendwie Zeit hat, wird herzl. dazu eingeladen. 


— 


